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drittes Stockwerk mit zwei nochmals verkürzten eben-
falls die wagrechte Linie betonenden Maueraufbauten.
Mit diesem stufenweisen Abschluß ist die Wirkung
des früher üblichen Schrägdaches erreicht und doch
die Einheitlichkeit der modern-geradlinigen Form
gewahrt, zugleich auch eine jedenfalls bewußt er-
strebte Übereinstimmung des modernen Aufbaus
mit dem dahinterliegenden, überragenden Steildach
des Hotels „Schiff" in glücklicher Weise erreicht.

Angenehm berührt auch die durch schlichte Far-
bengebung in Unterbau, Gesimsen und Gurten er-
reichte dezente Gliederung der Baufront.

Dem Äußern entspricht die praktische räumliche
Disposition im Innern und die bis in alle Einzelheiten
gediegene Ausstattung. Ein Lift verbindet die drei
Etagen miteinander. In 47 Verkaufsabteilungen sind
die Waren "zur* Schau gestellt.

Der Laie hat den Sommer über oft nicht ohne
Verwunderung die Metamorphose verfolgt, die das
alte Kaufhaus Brann erlebt hat. Die schwierige Ar-
beit ist von der Baufirma Bagattini mit großem
Geschick ausgeführt worden.

Das Bild unseres Hafenplaßes wandert bekanntlich
in Tausenden von Prospekten und Ansichtskarten in
die Welt hinaus. Freuen wir uns, dal} dieses Bild
nun um eine architektonische Zierde bereichert wor-
den ist! „Rorschacher Tagbl."

Bauliches aus Weinfelden. (Korr.) Die Ge-
meindeversammlung genehmigte Quartierplan
und Bauordnung für das zwischen der Brauereistraße
und der Mittelthurgaubahn Linie sich ausdehnende
und bereits auch von der Bautätigkeit erfasste Ge-
lände. Es handelt sich dabei hauptsächlich um die
noch mögliche Verlängerung der Thomas Bornhauser-
strafe nach Osten samt der Angliederung einiger
kleineren Querstraßen. Damit dürfte dieses seit einer
Reihe von Jahren Fest- und Ausstellungszwecken
dienende und dank seiner günstigen Lage sehr be-
gehrte Areal für eine weitere bauliche Entwicklung
unserer Ortschaft erschlossen sein.

Seit einiger Zeit sind zwischen der Postverwal-
tung und dem hiesigen Postkonsortium Unterhandlun-
gen im Gange, welche bezwecken, das in unmittel-
barer Nähe des Bahnhofes gelegene und im Jahre
1907 fertigerstellte Postgebäude auf den Ablauf
des jeßigen Mietvertrages im Jahre 1934 in den Be-
siß des Bundes überzuführen. Auf diesen Zeitpunkt
sind einige Verbesserungen betriebs-technischer Art
in Aussicht genommen, wie z. B.. eine rationellere
Beleuchtung der Betriebsräume sowie der Zugänge
zu denselben, eine Zufahrtsrampe zu der Wagen-
remise und eine teilweise, Ost- und Nordgrenze
umfassende Einzäunung des Postareals.

Ortskanalisationen,
bevorstehende neue zürcherische Ge-
setzgebung für Subventionierung der-

selben, Arbeitslosenbeschäftigung,
Die Kanalisation ist heute ein Sorgenkind fast

für jedes größere Gemeindewesen. Es lohnt sich

daher, über die Ursachen dieser Tatsache einige
Untersuchungen anzustellen und sich zu überlegen,
wie denselben rationell begegnet werden könnte.
Dies geschieht am zweckmäßigsten, wenn wir uns
vorerst über die zeitliche Entwicklung des Kanalisa-
tionswesens ein Bild zu machen versuchen und die

jeder Epoche eigenen Vor- und Nachteile heraus-
suchen. Fast in jeder größeren Ortschaft lassen sich

Etappen der Erstellung der bestehenden Dohlen unter-
scheiden. Gewöhnlich findet man,

1. in der ältesten Periode Ausführungen,
welche für die damalige Zeit mustergültig waren,
welche einem einheitlichen System entstammen,
dessen Berechnungen heute noch genügen und welche
zeitensprechend meisterhaft sind. Diese Kanäle wur-
den meist von Fachleuten, die im Ausland ihre Er-

fahrung gesammelt hatten, projektiert und geleitet,
Die Ausführung dokumentiert den Willen, ein ge-
meinsames, öffentliches, bleibendesWert
zu schaffen. Weit schlechter sind die Erzeugnisse der

anschließenden
2. Periode, deren Charakter gekennzeichnet

ist durch die Worte : Wer bauen will, soll seibst
für Ableitung des ihn störenden Wassers
sorgen, die Öffentlichkeit hat kein Inter-
esse daran, wie der Einzelne die Kanal-
frage löst, sie zahlt auch keinen Beitrag
an die Ausführung. Dieser Zeit entstammen meist

jene Kanäle, die Grundstücke und Straßen kreuz und

quer durchziehen, meist nur einem Gebäude oder

einer Liegenschaft dienen, bald zu groß und bald

zu klein, bald zu tief oder zu hochliegend sind,

bald in der Geraden oder im Bogen, ja selbst um

die Ecken verlegt sind, die keine Revisionsschächte
haben und von Zeit zu Zeit, wenn man überhaupt
weiß, wo sie liegen, freigelegt, gepußt und repariert
werden müssen. Anschließend folgt eine

3. Kanalisationsperiode, welche zeitlich milj

dem Erlaß kantonaler Bauverordnungen
Straßen- oder Baugeseße zusammenfällt!
sowie mit der allmählichen Einführung v
Wasserklosetts. Die Kanäle dieser Zeitspanne!
wie jene der 2. Periode sind ebenfalls systemlose
Stückwerke, welche je nach Projektverfasser und

Bauleiter besser oder schlechter sind. Sie haben dei

Vorteil, daß sie meist in öffentlichen Straßen liegen,

dagegen ist ihre Ausführung derart, daß sie nur in

den wenigsten Fällen vorteilhaft in ein Schwemm-

kanalisationsneß eingepaßt werden können. In der

4. Kanalisationsperiode finden wir die Ka-

näle, die in den leßten Jahren erstellt wurden und

heute noch fast allgemein zur Ausführung gelangen
Diese Epoche hat folgenden Charakter: Jeder Bau-

herr baut drauflos, erfüllt knapp, wasihm
von den Behörden vorgeschrieben werden
kann, nußt seine Lage nach Möglichkeil
aus, ohne Rücksicht darauf, welche Kosten
aus seiner Rücksichtslosigkeit später der

Gemeinde erwachsen. Die Behörde erkennt

daß das Vorgehen nicht richtig ist, niemand aber hat

die Energie, Remedur zu schaffen, da jeder weiß-

daß er dabei in ein Wespennest greift, oder daß er

auch mitmachen müßte, falls einheitliche Verbesse-

rungen zur Ausführung kämen. Wenn man sich die

Mühe nimmt, einen größeren Hauskomplex eine'

Ortschaft bezüglich Kanalisation zu untersuchen, wire

man meist auf fast unglaubliche Verhältnisse stoßen

So trifft man immer und immer wieder den Fall, da

der oberhalb liegende, sein Schmußwasser offen dem

tieferliegenden Nachbar zuleitet. Meist geschieht di#

dadurch, daß Überläufe von Jauche- oder Klärgrube'
in bestehende Regenwasserableitungen geführt wem

den. Das Leitungswasser ist dann nicht mehr Regem

sondern unter Umständen gefährliches Schmußwassej
Solche Zustände werden geduldet, weil man nitf

weiß, wie man ihnen rationell begegnen kann, ode j
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clrittsz ^toclcwsrlc mil ?wsi noc8mslz vsrlcür^tsn s8sn-
tsllz 6is wsgrsc8ts 8inis 8stonsnclsn l^susrsuttzsutsn,
l^lit cliszsm ztutsnwsizsn /^8zc8Iut; izt clis Wirlcung
clsz trü8sr ü8lic8sn ^c8rszclsc8sz srrsictit uncl cloc8
clis 8in8sitlic8l<sit clsr moclsrn-gsrscllinizsn 8orm
gswslsrt, z:uglsic8 suc8 sins jsclsntsllz 8swulzt sr-
ztrs8ts V8srsinztimmung clsz moclsrnsn 7^ut8suz
mit clsm cls8intsrlisgsnclsn, ülssrrsgsnclsn ^tsilclscti
clsz 8lotslz „5c8itt" in glücl<lic8sr Wsizs srrsic8t.

/^ngsns8m 8srü8rt suc8 clis clurc8 zc8Iic8ts 8sr-
8sngs8ung in Vntsr8su, Oszimzsn uncl Ourtsn sr-
rsic8ts cls^snts Olisclsrung clsr 8sutront.

vsm Kulzsrn entspricht clis prslctizctis rsumlictis
vizpozition im lnnsrn uncl clis 8iz in slls Einzelheiten
gsclisJsns T^uzztsttung. 8in I.itt vsrhinclst clis clrsi
8tsgsn mitsinsnclsr. !n 47 Vsrlcsutzshtsilunzsn zincl
6is Wsrsn'?ur^5chsu gestellt.

Os,- l.sis hst 6sn 5ommsr ühsr ott nicht ohns
Vsrwunclsrunz clis H4stsmorphozs vsrtolgt, clis clss
slts Xsuthsuz 8rsnn srlsht hst. Ois schwierige /^r-
hsit izt von clsr 8sutirms 8sgsttini mit grolzsm
Oszchiclc suzgstührt worclsn.

vsz 8ilcl unserss hlstsnplstzss wsnclsrt lsslcsnntlich
in Isussnclsn von 8rospslctsn uncl ^nsichtslcsrtsn in
clis Wslt hinsuz. 8rsusn wir unz, clslz clissss 8ilcl
nun um sins srchitslctonischs /isrcls hsrsichsrt wor-
clsn izt! „Xorschschsr Isghl."

ksulîcksl sul Wsinteicisn. (Xorr.) vis Os
msinclsvsrzsmmlung gsnshmigts Ousrtisrplsn
uncl 8suorclnung tür clsz Zwischen clsr 8rsusrsiztrskzs
uncl clsr H4ittslthurgsu8shn lunis sich suzclshnsncls
uncl Issrsitz such von clsr 8sutstiglcsit srtszzts Os-
lsncls. 8z hsnclslt sich clshsi hsuptzschlich um c!is
noch mögliche Vsrlsngsrung clsr Ihomss 8ornhsussr-
ztrslzs nsch Osten zsmt clsr ^nglisclsrung sinigsr
^Isinsi'sn Ousi'zti's^sn. vsmit clurtts ctiszsz zsit sinsi'
ksitis von ^siii-sn I^szt- unc! ^uzzts!Iungz^wsc!<sn
ciisnsncts uncl cisn!< zsinsi' günztigsn l_sgs zsti^ t?s-
gstirts ^«"ss! tui- sins wsitsl'E lzsulictis ^ntwic!<!ung
unzsi-si- Ortzc^istt sfzcti!ozzsn zsin.

5sit sini^sf ^sit zinct ^wizctisn ctsc ^oztvscv/s!-
tung unct ctsm tiiszigsn ^oztlconzoctium vntsctisncliun-
gsn im Osn^s, v/sictis tzs^vvsclcsn, cisz in unmitts!-
tzscsc XIs8s ctsz östinliotsz gs!sgsns unct im tstics
19L>7 tsctigscztsüts ?oztgsizsuc!s sut ctsn ^Ic>!sut
ctsz jshigsn k^Iistvsi'tt'szsz im tstics 1934 in ctsn 8s-
zit; ctsz öunctsz ü^sc^utüticsn. ^ut cliszsn ^sitpunlct
zinct sinigs Vsr8szzsi'unzsn 8stns8z-tsc!inizc8si' /^ct
in /^uzzictit gsnommsn, wie 8.. sins mtionsüsrs
8s!suc8tung ctsc 8stns8zcsums zowis ctsc ^ugsngs
^u cisnzs!8sn, sins ^uts^ctzi'smps ?u ctsc Wszsn-
csmizs unct sins tsilwsizs, Ozt- un6 Xloccigi-sn?«
umtszzsn6s ^in^sunung ctsz 8ozts>-ss!z.

OrtzksnaliLasionen,
bevor5keken6e neue lükckerkeke Oe
zetTgebung kür Zubvenkionierung 6er

reiben, /^rbeîk5lo5enbeîckskkigung.
vis Xsns!izstion izt tisuts sin 5ocgsn!<incl tszt

tüc jsctsz zi-ölzecs Osmsinctswszsn. 8z !otint zicti
cis^sc, ü8sc ctis Vczsc8sn ctiszsc Istzsc8s sinigs
vntsszuctiungsn sn^uztsüsn unct zic8 Zlu ü8sc!szsn,
wis clsnzs!8sn mtionsl! 8sgsznst wscctsn icönnts,
visz gszc8is8t sm ^wsclcmslzigztsn, wsnn wir unz
vocsczt ü8s>- c!is ^sit!ic8s 8ntwiclc!ung ctsz Xsns!izs-
tionzwszsnz sin 8ilct ^u msc8sn vsczuctisn unct ciis

jEclsc 8poc8s sigsnsn Voc- unc! XIsc8tsi!s ^scs^z.
zuctisn, 8szt in jeclsc gi-öhsi-sn Otzclistt iszzsn zict>

8tsppsn ctsc 8>-ztsIIung c!sc 8szts8snctsn Vo8!sn unter-
zc8sictsn. Oswö8n!ic8 tinctst msn,

1. in ctsc sitsztsn 8scioc!s ^uztü8rungen^
ws!c8s tüc c!is ctsmsügs /sit muztscgü!tig wsren,
ws!c8s sinsm sin8sitlic8sn 8^ztsm sntztsmmsn,
ctszzsn 8scsc8nunzsn 8suts noc8 gsnügsn unc! v,s!ciis
^sitsnzpcsc8snc! msiztsc^stt zincl. viszs Xsnsls w^r-
c!sn msizt von 8sc8!sutsn, clis im ^uzlsnc! itics 8r-

ts8cung gszsmmsit tisttsn, projelctiEct unc! gs!sitst
vis ^uztüticung clolcumsntisct c!sn Wiüsn, sin gs-
msinzsmsz, öttsntlic8sz, 8Isi8snc!szWsr^
^u zctisttsn. Wsit zc^Isc^tsc zinc! clis 8c?sugnizzs 8s,

snzc8!is!zsnc!sn
2. ^sciocls, clscsn L^smlctsc gslcsnn^siclinet

izt ctucc8 c!is Worts: Wsr8susnwiII,zoI!zs!85t
tür 7^8!situng clsz i8n ztörsnclsn Wszzsrz
zorgsn, 6is (vtts nt! i c8 lcs it 8st Icsin inter-
szzs clsrsn, wis clsr 8in?s!ns clis Xsns!-
trsgs lözt, zis ^s8!t Zuc8 lcsinsn 8sitrsz
sn clis ^uztü8rung. viszsr /sit sntztsmmsn msizt

jens Xsnsls, clis Orunclztüclcs uncl 5trslzsn lcrsu? unc!

qusr clurc8^is8sn, msizt nur sinsm Os8sucls oclsr

sinsr l.isgsnzc8stt clisnsn, 8slcl ^u grolz un6 KZicl

/u lclsin, 8slcl /u tist oclsr z^u 8oc8lisgsncl zincl^

8s!cl in clsr Osrsclsn oclsr im 8ozsn, js zs!8zt um

clis 8clcsn vsrlsgt zinc!, clis Icsins l?svizionzzctisclik
8s8sn unc! von /sit ?u /sit, wsnn msn ü8sr8supt
wsit;, wo zis lisgsn, trsigslsgt, gspuht uncl rspsriert
wsrclsn müzzsn. ^nzclnlislzsncl tolgt sins

3. Xsnslizstionzpsriocls, wslclis Tsitlicli mt!-

clsm 8rlsk; lcsntonslsr 8s u vs ro rcl n u n g sn

5trshsn- oclsr 8sugszst;s ^uzsmmsntsllti
zowis mit clsr sllms8lic8sn 8intü8rungv
Wszzsrlclozsttz. vis Xsnsls cliszsr /sitzpsnrie!
wie jsns clsr 2> 8sriocls zincl s8sntsllz z^ztsmloze
5tüclcwsr!<s, wslctis js nsc8 8rojslctvsrtszzsr uriii

8sulsitsr 8szzsr oclsr zc8lsc8tsr zincl> 5is 8s8sn cls

Vorteil, clsh zis msizt in öttsntliclisn 3trsk;sn lisgsn>

clsgsgsn izt i8rs ^uztü8rung clsrsrt, clsk; zis nur ir

clsn wsnigztsn 8sllsn vortsi!8stt in sin 3c8wsmm
lcsnslizstionznst; singspslzt wsrclsn lcönnsn. ln cls?

4. Xsnslizstionzpsriocls tinclsn wir clis l(s-

nsls, clis in clsn lshtsn ls8rsn srztsllt wurclsn unc!

8suts noc8 tszt sllgsmsin ?ur 7^uztü8rung gslsngsm
viszs 8poc8s tist tolgsnclsn O8srslctsr: lsclsr 8s u-

8srr 8sut clrsutloz, srtüllt lcnspp, wszitw
von clsn8s8örclenvorgszc8ris8sn wsrclsr
Icsnn, nuht zsins I.sgs nsct>ti4öglict>l<si'
suz, otins küclczictit clsrsut, wslc8s Xoztsr
suz zsinsr küclczictitzloziglcsit zpstsr
Osmsincls srwsc8zsn. vis 8s8örcls srlcsnst

clst; clsz Vorgs8sn nic8t richtig izt, nismsncl s8sr lis>

clis 8nsrgis, ksmsclur Tu zclnsttsn, cls jsclsr wsih,

clskz sr cls8si in sin Wszpsnnszt grsitt, oclsr clsh er

sucln mitmsclnsn mükzts, tsllz sin8sitlic8s Vsr8s55ê-

rungsn ?ur ^uztü8rung lcsmsn. Wsnn msn zicli clis

t^4ü8s nimmt, sinsn grökzsrsn l-lsuzlcomplsx s>sel

Ortzc8stt 8szrüzlic8 Xsnsiizstion ?u untsrzuc8sn,
msn msizt sut tszt unglsu8lic8s Vsr8sltnizzs ztohs"

5o trittt msn immsr uncl immsr wisclsr clsn 8s!i, os

clsr o8sr8s!8 lisgsncls, zsin 5c8mut;wszzsr ottsn cler'

iieiet-ÜeHei^Sn ^e8c>iiS^cZ>65

clsclurcti, clsh V8srlsuts von lsuctis- oclsr Xlsrgrub^
in 8szts8sncls 8sgsnwszzsrs8lsitungsn gstütirt vrer-

clsn. vsz l.situn^zwszzsr izt clsnn nic8t ms8r l?eger

zonclsrn untsr vmztsnclsn ^sts8rlictisz 6c8muhws55el
Tolctis /uztsncls wsrclsn gsclulclst, wsil msn
wsih, wis msn ilsnsn rstionsll 8szsgnsn lcsnn, oob ^
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weil man sich mit dem Nachbar nicht verfeinden
will. Die daraus entstehende Mücken- und Fliegen-
plage braucht nicht geschildert zu werden, da sie
jeder zur Genüge kennt. Ich habe eine solche An-
läge in einem größeren, zürcherischen Dorfe entdeckt.
8—10 neue Häuser an einer Staatsstraße entwässerten
einzeln und offen in das tieferliegende Grundstück,
das noch landwirtschaftlichen Zwecken diente und
reichlich von Obstbäumen bestellt war. Das Gras
und die Bäume gediehen gut, dagegen mußten die
fallenden Früchte bei Regenwetter, von dem, mit
Schmußwasser gesättigten Boden aufgelesen werden.
Hätte in den obgenannten Häusern zufälligerweise
ein Bazillenträger gewohnt, so hätten durch diese
Entwässerungsart weitverzweigte Infektionen entstehen
können. In der gleichen Gemeinde stehen sogenannte
Cysternen, in denen das Schmußwasser in den Un-
tergrund versickert, während unweit davon, in tiefer-
liegenden Kellern, sogenannte Quellen oder Grund-
wasserauftriebe sind. Das Wasser derselben wird als
sehr gut gepriesen und falls dasselbe wegen der
allgemeinen Dorfwasserversorgung nicht mehr für
Wauszwecke verwendet wird, werden mit demselben
doch Fässer, Gemüse etc. gereinigt. Am deutlichsten
treten die übelstände der heute meist schlechten
Kanalisationen bei den Bächen, welche die Ortschaften
durchziehen, zu Tage. Fast jeder Anstößer leitet den
heimlich erstellten Überlauf seiner Düngergrube nach
dem Bach. Es werden zwar bei ältern Häusern keine
neuen Einleitungskanäle erstellt, aber die alten Kanäle
führen heute seit Installation der Wasserklosette mit
Grubenüberläufen Schmuß- statt früher nur Regen-
wasser. Jeder Anstößer versteift sich dabei auf den
Grundsaß; seine Ableitung hätte seit Menschenge-
denken bestanden, er hätte somit das Recht zur Ab-
leitung. Wenn der Staat oder die Gemeinde etwas
neues verlangen, sollen diese Instanzen den Bach
eindecken. Den meisten Anstößern ist eine Einwöl-
bung ohnedies sehr erwünscht, um auf billige Weise
einige m" neues Umgelände zu erhalten. Nicht selten
meldet sich etwa ein Bau beflissener, übernimmt die
Initiative und der Bach verschwindet vor den Augen
der Anwohner. Wieviel örtliche Poesie ist auf diese
unverstandene und von Selbstsucht geleitete Weise
in kleineren und größeren Ortschaften der Schweiz
verloren gegangen. Wer erinnert sich nicht an die
schöne Bubenzeit, da ein silberhelles, mit von Vögeln
bewohnten Sträuchern bewachsenes Bächlein den
Wiesengrund oder Berghang durchzog, wo die Kinder
ihre Füße badeten und fischten, die Knaben ihre
Wasserräder bauten und Schelm und Polizei spielten.
Diese Bächlein waren die Lungen der Umgebung
und gaben der ganzen Gegend ihren Charakter.
Das Haus, wenn auch primitiv, war damals land-
schaftlich und bezüglich Stellung etc. dem Bache an-
gepaßt und das Grundstück durch die Bepflanzung
roit Bäumen, Hecken und Sträuchern mit demselben
zusammengehängt. Die rohe Menschenhand zerstört
sehr oft durch eine Bacheindohlung die ländliche
Poesie von Jahrhunderten. Die anliegenden Häuser

stehen nachher, das Auge störend, unmotiviert in
unnatürlicher Lage zum Terrain und jeder Zusammen-
hang zwischen Umgebung und Bebauung ist ver-
loren, als ob sich das Bächlein für die ihm angetane
Schmach rächen wollte. Doch nicht nur der Reiz und
die Eigenart der Gegend sind damit verloren, son-
dem auch viel Geld. Wie weit einfacher, besser, bil-
liger, schöner und gesünder kann eine solche Ent-
wässerungsfrage durch den Fachmann gelöst werden,
indem derselbe nur das Schmußwasser mit ganz klein
dimensionierten Röhren ableitet und den Bach als
solchen bestehen läßt. Dieser wird es dem Menschen
dadurch lohnen, daß er seine Jahrhunderte alten
Melodien weiter summt, seine Bewohner, die ste-
chenden Mücken und Fliegen nicht mehr nährt und
dadurch, daß er Jung und Alt täglich neue Rätsel
und unterhaltenden Gesprächsstoff liefert.

(Schluß folgt.)

Unnötiges Aufgraben für Leitungen
in Strafen.

(Korrespondenz.)

Oft wird gegen die öffentlichen Verwaltungen
der Vorwurf erhoben, die Straßen und Pläße werden
allzuoft und manchmal sogar kurz nacheinander auf-
gebrochen. Auch im neuesten „Sparprogramm" der
Stadt Zürich kommt diese Frage zur Besprechung.
Hie und da mag dieser Vorwurf berechtigt sein, oft
ist er aber unangebracht und nur aus Unkenntnis
der Verhältnisse entstanden.

Wir wollen versuchen, diese Frage, die in der
Öffentlichkeit zu Stadt und Land tatsächlich und auch
bildlich gesprochen „viel Staub aufwirbelt", von beiden
Seiten zu beleuchten.

Man muß unterscheiden zwischen Haupt- und
Nebenleitungen, und zwar rechnen wir hiezu die
Wasser-, Gas- und elektrischen Leitungen, die Ab-
Wasserleitungen und das Telephon. Sie alle bean-
spruchen die Straße, in mittleren und größeren
Städten oft mit mehreren Leitungen bezw. Strängen
in der gleichen Straße. Es ist klar, daß bei Straßen-
korrektionen, Einbau von Hartbelägen usw. sämtliche
Verwaltungszweige, die den Straßenkörper für ihre
Zwecke benüßen, frühzeitig, d. h. Monate vor In-
angriffnahme der Arbeiten, über solche Bauvorhaben
aufgeklärt werden sollen, mit der Einladung, Projekte
für Umbau oder Neulegung von Leitungen rechtzeitig
zur Kenntnis der Behörde zu bringen. Damit muß ver-
bunden werden die Ankündigung, daß die Straße bezw.
der Plaß mindestens drei (oder fünf) Jahre für Haupt-
leitungen jeder Art nicht mehr aufgebrochen werden
darf. Zweifelsohne wird bei strenger Durchführung
dieser Maßnahme eine Besserung eintreten. Damit
hätte man wenigstens für die Hauptleitungen aller
Art den oft gerügten übelstand für einige Jahre be-
hoben,

Etwas anders verhält es sich mit den Leitungen
zu und von den Häusern. Wird irgendwo ein Haupt-

ssr, 28 lllustr sekvvei- kl»u3>v. AeiînllK (^lei»terl»I»N) 329

l.«6«r-Kiemsn
n»?

Krsttsnlsgon
7v«kn. I.o6vk

kìiemen käki^ilc

3053 Osgrûncist IS6ê

vummi kîsmon
un«l

Sslsts-klsmsn
sran5porîdsn«Is?

v^sii mso 8ick mii cism kisckksr oicki vsrisiociso
will. Dis cisrsu8 soi8isksocis klüclcso- uoci klisgso-
plsgs krsucki oicki gs8ckilcisri /iu wsrciso, cis 8is
jscisr (Dsoügs Icsooi. Ick ksks sios 8olcks ^o-
izgs io siosm grökzsrso, ?ürcksri8ckso Doris soicisclci.
g—19 osus Kisu8sr so siosr 3issi88irshs soiws88sriso
sin^slo uoci oiiso io cis8 iisisrlisgsocls Oruoci8iüclc,
cisz oock Isociwiri8cksiilickso ^wsclcso ciisois uoci
rsicklick voo OK>8iksumso Ks8islli wsr. Ds8 Ors8
unci ciis ksums gsciiskso got, cisgsgso mukziso ciis
igllsociso krückis ksi Xsgsowsiisr, voo cism, mit
5ckmuizws88sr gs8siiigiso kociso suigsls8so wsrciso.
KZiis io ciso okgsosooiso Kisu8sro ^uislligsrwsi8s
sin ks^illsoirsgsr gswokoi, 80 ksiiso ciurck ciis8s
^niws88sruog8sri wsiivsr^wsigis loislciiooso soi8iskso
Icänoso. Io cisr glsickso (Dsmsiocis 8iskso 80gsosoois
L^isroso, io cisoso cis8 Zckmuizws88sr io ciso Do-
Isrgruoci vsr8iclcsri, wskrsoci uowsii cisvoo, io iisisr-
lisgsociso XsIIsro, 80gsosoois (DusIIso ocisr Oruoci-
«Z88srsuiirisks 8ioci. Ds8 Ws88sr cisr8slkso wirci s>8

»kr gui gspris8so uoci islk cis88slks wsgso cisr
âgsmsioso Doriws88srvsr8orguog oicki mskr iür
/isu8^wsclcs vsrwsocisi wirci, wsrciso mii cism8slkso
clock Ks88sr, (DsmÜ8S sic. gsrsioigi. /^m cisuilick8iso
irsiso ciis Dkskisocis cisr ksuis msi8i 8cklsckiso
Ksnsli8siiooso ksi ciso ösckso, wslcks ciis (Dri8cksiiso
ciurck^iskso, ^u Isgs. Ks8i jscisr ^o8iöhsr Isiisi ciso
iisimlick sr8islliso Dksrlsui 8siosr DöogsrgrcikS osck
clsm ksck, ^5 werclso ^wsr losi s!isro Dsussro !<sios
nsuso ^io!siiuog8><sos!S sr8isl!i, sksi- ciis s!iso Xsosis
iokrso ksots 86>i !o8is>!siioo cisr Ws88srIc!o8Siis mil
Droksociksrlsoiso ^ckmul;- 8lsit iröksr our ksgso-
^S88sr. iscisr ^o8iöhsr vsr8iSii1 8ick clsksi sui ciso
Druoc>8slz! 8sios ^kisiiuog ksiis 8sit k/>so8cksogE-
clsnlcso IoS8isoc!So, sr ksiis 8omii cis8 kscki z^ur

îsiìuog. Wsoo clsr 5issi oclsr ciis <Dsmsiocis si^s8
nsus8 vsrisogso, 8o!!so ciis8s !o8iso?so ciso Lsck
sincisclcso> Dso msi8iso ^o8iöhsro i8i sios ^iowö!-
kuog okosciis8 8skr srwüo8cki, um sui kiiiigs Wsi8S
einige m" osus8 Dmgsisocis ?u srksliso> kiicki 8s>1so
msiZsi 8>ck siws sio ösulosi!i88sosr, üksroimmi ciis
lniiisiivs uoci cisr Lsck vsr8ckwiocist vor ciso ^ugso
cisr ^owokosr, WisvisI örilicks ?os8is i8i sui ciis8s
unvsr8isocisos uoci voo 5s!k8i8ucki gsisilsis Wsi8s

!c!siosrso uoci gröhsrso Ori8cksiiso cisr ^ckwsi?
vsriorso gsgsogso> Wsr srioosri 8ick oicki so ciis
^cküos kukso^sii, cis sio 8i>>oSrks!!s8, mil voo Vögsio
8swokoiso Ärsucksro iosvvsck8Eos8 Lsckisio ciso
^Vis8sogruoci ocisr Lsrgksog ciurckziog, v,o ciis !<iocisr

kü^s kscisiso uoci ii8cktso, ciis Xosioso ikrs
^/Z58srrscisr iosuiso uoci 3cks>m uoci ?o>i?si 8soisliso.
^is8s ösckisio wsrso ciis kuogso 6sr Dmgslouog
enci gskso cisr gso^so (Dsgsoci ikrso Lksrslcisr^
^Z8 Kisu8, wsoo suck primitiv, wsr cisms!8 >soci-
5cksii>ick uoci ks^ügiick Äsüuog sic. cism Lscks so-
Zspg^î <Druo68lücic ciurck ciis Lspilso^uog

ksumso, kiscicso uoci 5irsucksro mil cism8slkso
^uzsnnmsogsksogi. Dis roks k/>so8cksoksoci ^sr8iöri
^ekr oil liurck sios öscksiociokluog ciis isocilicks
>^os8is voo iskrkuocisrlso. Dis solisgsociso KIsu8sr

8iskso osckksr, cis8 ^ugs 8iörsoci, uomoiivisri io
uoosiür!icksr ksgs ^um Isrrsio uoci jscisr ^U8smmso-
ksog ?wi8ckso Dmgskuog uoci ksksuuog i8i vsr-
lorso, s!8 ok sick cis8 ösckisio iür ciis ikm sogsisos
^ckmsck rsckso wo!!is> Dock oicki our cisr !?si^ uoci
ciis ^igsosri cisr (Dsgsoci 8ioci cismii vsriorso, 8oo-
cisro suck visi <Ds!ci, Wis wsit sioiscksr, Ks88sr, kii-
iigsr, 8ckoosr uoci gs8Üocisr Icsoo sios 8oicks ^oi-
ws88sruog8irsgs ciurck ciso ksckmsoo gsio8i wsrciso,
iocism cisr8siks our cis8 5ckmuhws88sr mil gso^ icisio
ciimso8iooisriso kökrso sklsiisi uoci ciso ksck si8
8oickso ks8iskso islzi. Dis8sr wirci S8 cism i^Iso8ckso
6sciurck iokoso, cisiz sr 8sios iskrkuocisrls siiso
K^Isiociiso wsitsr 8ummi, 8sios Vswokosr, ciis 8is-
cksociso I^Iücicso uoci ^iisgso oicki mskr oskrt uoci
cisciurck, cisk; sr iuog uo5 /^!i isgiick osus Ksi8sl
uoci uoisrksiisociso (?s8prsck88ioii lisisri.

(5ckiu^ ioigi.)

Unnütigez^uigrsbsn iür l.eîtungen
in 5trshsn.

(XorrssponclSN^^

Oii wirci gsgso ciis öiisoilickeo Vsrwsiiuogso
cisr Vorwuri srkokso, ciis Ärshso uoci i'isizs wsrciso
sii^uoii uo6 msockms! 80gsr icur? oscksiosocisr sui-
gskrockso. /^uck im osuS8iso,,5psrprogrsmm" cisr
Ziscii lürick Icommi ciis8S krsgs ^ur Ls8prsckuog.
kiis uoci cis msg ciis8sr Vorwuri ksrsckiigi 8sio, oki
>8i sr sksr uosogskrscki uoci our su8 Dolcsooioi8
cisr Vsrksiioi88s soiàociso.

Wir woiiso vsr8uckso, ci>S8S kmsgs, ciis io cisr
Msoiiicklcsii -u 5iscii uoci ksoci iàsckiick uoci suck
kiiciiick gs8prockso „visi Zisuk suiwirksii", voo ksiciso
^siiso ?u ksisuckiso.

i^iso muiz uoisr8cksiciso ?wi8ckso KIsupi- uoci

kisksoisiiuogso, uoci ?wsr rsckoso wir kis^u 6is
Ws88sr-, Os8- uoci slsiciri8ckso ksiiuogso, ciis
ws88srisiiuogso uoci cis8 Isispkoo, 5is siis ksso-
8pruckso ciis Ärshs, io miiiisrso uoci grökzsrso
5isciiso oii mii mskrsrso ksiiuogso ks?w> 3irsogso
io cisr gisickso ^irskzs. ^8 i8i icisr, cisk; ksi 5irsi;so-
icorrskiiooso, ^ioksu voo kisriksisgso U8w. 8smiiicks
Vsrwsiiuog8?wsigs, ciis ciso Tirskzsolcörpsr iür ikrs
^wscics ksoüizso, irük^siiig, ci. k. i^Ioosis vor Io-
sogriiioskms àsr Arksiiso, üksr 80>cks Vsuvorkskso
suigsicisri wsrciso 8oliso, mii cisr ^iolsciuog, I^rojslcis
iür Dmksu ocisr KIsuisguog voo ksiiuogso rscki^siiig
^ur Xsooioi8 cisr öskör^s ^u kriogso. Dsmii roui; vsr-
kuociso wsrciso ciis /^olcüociiguog, cish ciis 5irsk;s ks^w.
cisr PIstz miocis8iso8 cirsi (oâsr iüoi) iskrs iür KIsupi-
Isiiuogso jscisr ^ri oicki mskr suigskrockso wsrciso
cisri. ^wsiisl8okos wirci ksi 8irsogsr Durckiükruog
ciis8sr I^lshoskms sios Ks88sruog sioirsiso. Dsmii
ksiis mso wsoig8ieo8 iür ciis kisupilsiiuogso slisr
^ri ciso oii gsrügiso Dkekisoci iür sioigs iskrs ks-
kokso.

Kiws8 socisr8 vsrksli S8 8ick mii ciso ksiiuogso
?u uoci voo ciso KIsu8sro. Wirci irgsociwo sio KIsupi-
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